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1738 Dezember 15 . , [Kloster ] Tänikon A

SCHREIBEN1 VON SCHWESTER MA[RIA] APOLL[ONIA] W[EISSEN ] B[A] CH2
AN [ABBE] RITTER BEAT JAKOB [ANTON] ZURLAUBEN, FREI¬
HERR VON THURN UND GESTELENBURG, ZUG

"Für angenembsten Empfang Uebermacht , Und bey Uns sehr rarrj Röttel
[ - im Zugersee hingegen konnten die Fischer u . a . der Stadt Zug um die¬
se Jahreszeit normalerweise mit reichen Erträgen dieser Fischsorte

rechnen - ] , wird meine Gnädige Fr . [Aebtissin Maria Euphemia Dorothea
Cebevg ] Selbsten , auch ich mit dem gantzen Convent Uns höchstens be-
danckhen , haben Uns Grad Recht ein schönes Gaudete [ - den Gaudetesonn-

tag feierte man 1738 am 14 . Dezember - ] gemacht , der Liebe Gott Wolle
Es lOOOfeltig Ersetzen ; Zue Welchem Jntent Wir ein Allgemeines Gebett
Vor dem hochwürdigsten Guot Verrichtet haben . Belangent die Fr [ äu ] le
Baas Maria [Anna ] Ludovica [ Zurlauben - diese trat dann 1739 als Maria

Euphemia Christina Helena als Novizin ins Kloster Tänikon ein - ] , bin
schon sunsten resolviert gewesen , Jhro hochwürden Parte Zue geben , das

Selbig sich ganz wohl Zue Aller Sattisfaction auf füöhre 4 , im geigen
Und singen Sich Munter Uebe Und JPerfectioniere auch allen lieb Und An-
genem ; Was aber belangend die förderung des Novitiats , Sage Jhr hochw.
und Liebsten heren Vetter aus Vertrauwtem hertzen , das Solches Schwer¬

lich gesehen Wurde , ich auch selbsten für die Fr . Baas besser befinde
das Seye die Noch wenige Zeit , bis Zue der Profession Jetziger Novit-
zen $ Erwarthe , in dessen Seye Jn Allem Zue Nemmen , auch besser Er-



starckhen Mag , Wie solche dan gar starckh Waxt Und Zue Nimbt , Und

selbsten Wohl Zue friden ist Ermelte Zeit Zue Erwarthen , hoffe allso

Ess Werde mein hochgn . herr Vetter dis nit in Uebel Aufnemen , Sünder

glauben , Und Mit der Zeit selbsten Sähen , das diser Verzug Jhren mehr

förderlich als Nachtheilig gewesen . Mithin in Erwarthung das wir alls-

dan in Rechter Hertzens Vergniiegung Einander sehen Werden , Wünsche in

dessen Nechst Volgent Gnadenvollen H. Christferien ein darauf einge-

hent Gleückhseelig Neüwes Jahr Mit Vil Volgenden , Zue denen allen ich

mich gehors [ am] recomendiere und Versichere mit aufrichtigem Hertzen

und aller Ergebenheit Zue beharen . . .

Frl . Baas Ludovica thudt sich Underthenig Empfehlen " .

1 ) Das Adress - Schildchen ist auf Blatt 243a v aufgeklebt.
2 ) Beat Jakob Anton Zurlauben war der Absenderin geistlicher Vater.
3 ) Auch bei Maria Euphemia Christina Helena sollte der Adressat dereinst

geistlicher Vater werden.
4 ) Diese weilte Anfang 1738 noch als Kosttochter im Kloster Frauenthal - s.

etwa AH 92/61 - und wechselte dann offenbar im Verlaufe desselben Jahres
in gleicher Eigenschaft nach Tänikon über.

5 ) Leider lassen sich die Namen der Novizinnen nicht eruieren , da die ent¬
sprechenden Professzettel aus dem Zeitraum zwischen 1726 und 1745 in
StA AG 3525 fehlen.

Original , mit Siegel von Aebtissin Maria Euphemia Dorothea Ceberg
AH 106 , 243 - 243a - Blatt 243a v  leer
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